
F r e y t a g , den 7. M a y 1 8 2 ^ ^ ,'. ^ ^ . ^ ^ ,,

^ L a i b a ch.

7^^. k. k. Majestät haben geruhet, mit a. h. Ent-
s l̂ießung vom 21. März d. I . folgende Privilegien zu
verleihen:

l . Dem Anton Löbersorger, Inhaber eines Pr l .
vilegiums auf die Schifffahrt mittelst des Flafchenzu,
ZeZ, wohnhaft in Wien auf der Landstraße in der Gart»
ner, Gasse Nr. 9 , für die Dauer von i5 Jahren, di«
von der früher vrwilegirten ganz verschiedenen Erfin«
bung: 1) yhne th,erische oder Feuerkraft (welche letztere
üdoch im Fall der Nothwendigkeit oder Nützlichkeit mit
anwendbar fey) auf Flüssen und Canälen abwarte und
aufwärts, weit geschwinder als bisher mit Pferden zu
fahren; 2) gleichfalls ohne thierische Kräfte und weit
geschwinder als mit Pferden viel größere Lasten auf dem
Wasser, durch Anhängung von Schiffen, zu verführen,
und 2) ehe« so die schwersten Lastwägen zu Lande, be-
sonders auf Eisenbahnen fortzuschaffen, wobey übrigens
die fragliche Erfindung auch zur Negulirung von Ufern
und Gewerken benüht werden könne.

11. Dem Albert Strauß, wohnhaft in Wien im
Verghyf Nr. 5io, für die Dauer von fünf Jahren, auf
die Entdeckung, mittelst eine« sehr wenig« Maschinen
und Vorbereitungsmittel erfordernden, sohin aller Orten
leicht ausführbaren Methode, allen Gattungen gefärd»
t«n, auch bereits abgenützten oder beschmutzte« Lein»
und Baumwollen « Waaren in Stücken und Kleidern
durch chemische Entfärbung die ursprüngliche weiße
Färb,, ohne Nachtheil für den Stoff und mit geringern
Tosten als bisher, wieder zu verschaffen.

! l i . Dem Angelo Oslo. Handelsmann, wohnhaft
>n Mailand (S t . Paulöstraße Nr. 92s). für die Dauer
"on fünf Jahren, auf die Verbesserung, Papier und
Pappendeckel aus Stroh, aus der Leinpflanze, aus dem
Suwpftnoofe und aus Blattern, mit dem Gebrauche des
bloßen Kalleg zu erzeugen, wodurch mit geringern Ko»
^ n ein schöneres Fabrikat als bisher erreicht werde.

P r e u ß e n .
Am 17. April hatte die Handelekammer zu Kolln,

einiger der drdeutendern Handelshäuser ver»

sammelt, und diesen den Antrag zur Theilnahme an
der niederländischen Dampf. SchifffahttS « Gesellschaft
gemacht. Die Handelskammer war nähmlich mit dieser
Gesellschaft seit einiger Zeit in Verhandlungen getreten,
«m die Dampf« Schifffahrt auch auf den Rhe in zu
verpflanzen, und zwar in der Art, daß die gewöhnliche»
Rhein »Schiffe durch Vorspann von Dampf» Schiffen,
aus den niedeiländifchen Häfen nach Kölln gezogen wer,
den. Die Direction /ener Gesellschaft war den Vediu«
gungen und Vorschlägen der Handelskammer mit Be«>
reitwilllgkkit entgegen gekommen, hatte derselben aber
nur noch Zo Actien zur Verfügung stellen können. Es
bedürfte nur der Entwickelung dieses Vortrags, um
die versammelten Glieder der hiesigen Kaufmannschaft
zur augenblicklichen Übernahme der dargebothenen Ac»
tien zu vermögen, wobey nur bedauert wurde, daß
jeder einzelne keinen starkern Antheil nehmen konnts.
— Die Dampf» Schifffahrt wird also in oiesem Jahr«
noch ihre großen Vortheile auch übe« die Rhew'Schiss»
fahrt ausdehnen.

F r a n k r e i c h .
Der M o n i t e u r vom »8. April enthält ein« kö»

nigl. Ordonnanz, worin alle Ordens »Verleihungen
jeder Art und Nahmens an französische Unterthanen,
wenn diese Verleihungen nicht durch den König oder
durch die auswärtigen Monarchen erfolgt seyen, für
nichtig erklärt, und denen, die solche Ordens« Dccora»
tionen tragen, gebothen wird, sie sogleich abzulegen.
Bey jedem fremden Orten ist übrigens die ausdrückliche
kbmgl. Erlaubniß, ihn annehmen und tragen zu dür-
fen, erforderlich.

Am 17. April hatte General Guiltenunot Audienzen
bey dem Herjog vonAngoulcme und dessen Gemahlinn.
Nachher licß der Herzog auf dem Marsfelde die drey
Cavallerie »Regimenter der königl. Garde manovriren.

Eine telegraphische Depesche von Toulon meldete
unterm »H.April, daß daselbst dei Formidable, ein neu
erbautes Linienschiff von 120 Kanonen, am nähmlichen
Tage Morgens um zehn Uhr, glücklich vom Stapel"
gela«f«n sey. ^ »
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I n ^e,r V t o i l e vom l3. d. M . heißt i s : M n
höch,st sonderbares Eeeigniß ist heute das allgemeine
^^'H^splÄch geworden; oie Details desselben slnd uns
noch iNcht auf eine dergestalt positive Weise zur Kennt»
niß gcrcmmen, um sse als ganz zuverlässig verbürgen
zu können; einigen Umständen zufolge aber scheint das
Factum leider nur allzu wahr. Wir erzählen es so, wie
wir es von einer glaubwürdigen Person vernommen
haben: »»Vor einigen Tagen erhielt Herr v- F o r b i n ,
Director des Museums, «in Schreiben, worin ihm ein
Mensch, der sich wohlweislich zu nennen hüthete , mel»
det, daß er, da ec durch die Regierung «o,aoa Franken
verloren habe, sämmtliche Gemählde des Museums,
eines nach dem andern, zerstören werde, wenn man
ihm diese Summe nicht auf «inen Or t , den er angab,
hinbringen würd?. Herr v. Fo rd in glaubte anfangs
dieser Drohung, die ihm von einem Narren herzurüh»
ren schien, keine Beachtung schenken zu dürfen; indes»
fen machte die Verantwortlichkeit, welche auf ihm lastet,
es ihm zur Pflicht, dies« Sache der Polizey anzuzeigen.
Da der Pollzeydirector, Herr F ranche t , an den ee
sich deßhalb wendete, ein ähnliches Schreiben erhalten
hatte, und kein Gewicht darauf zu legen schien, so begab
sich Hr. v. F o r b i n unbesorgt nach Hause. Vorgestern
den 16. April aber stürzt einer derAufseher des Museums
ganz athemlos in das Zimmer des Directors, und meldet
ihm, daß eineg der schönsten Gemählde von Nudens in
Stücken gefnnden worden sey, ohne irgend eine, Spur
von wem? und wann dieses Verbrechen verübt worden
sfy! Die Thore des Museums wurden sogleich geschlof«
sen, und dasPublicum wird bis auf weiter« Befehl kei»
nen Zutritt in dasselbe erhalten; man fügt hinzu, daß
diese Vorsichtsmaßregel auch in Vetress der Gallerte des
Luxemburg getroffen worden sey. Man erschöpft sich m
Muthmaßungen üb<,'r den eigentlichen Thätec und den
Beweggrund eines solchen oandalilchen BuvenstüHtS.""

I n demsewln Dlatte vom 2!. April heißt es: »Das
beschädigte Gemählde im Museum ist ein Rubens von
geringem Werthe. DerVösewicht, der dieses Bubenstück
verübte, hüt Vitriolsaure darauf gespritzt. Es muß am i5^
zwischen 3 und 4 Uhr Nachmittags geschehen seyn, an
welchem Tage das Museum bloßdenKünstlern und Frem«

MdtN, die eine Eintrittskarte hatten, geöffnetwar. Einige
Personen versichern, das Bild um drey Uhr noch unbe»
schädigt gesehen zuhaben. Das Museum wurde auf Be-
fehl des Directors Grafen v. F o r h , n, bis auf wcM'rn

» Nl f th l geschlossen. Man behauptet, der nähmliche Bosc«
»wicht habe in einem andern Vricfe gedroht, sämmtliche
»Thiere w der konigl. Menagerie zu vergiften."

V p a n i e n.
Die V t o i l e vom Hl. April meldet aus M sd r id

vom ,5. gedachten Monathe:
»Se. Majestät der König haben Sich am 9. von

Aranjucz nach To ledo begeben, wo Höchstdieselben die
Charwoche zuzubringen gedachten. — Durch das De«
cret vom 26. October v, I . wurden bekanntlich alle seit
dem 7. März 182a ernannttn Deamten einer Epuration
unterworfen. Da Se. Majestät nicht den Unschuldigen
mit dem Schuldigen vermischen wollen, so haben sse
denjenigen Veamttn, welch« keines persönlichen N i l '
gthens überführt worden, Hu verstatten geruht» ihre
Nectamationen zur Erlangung d<» Jahr. «nd Gnaden«
gehalte, die ihnen wegen ihrer vor der Nevolutisn dem
Staate geleisteten Dienste gebühren, geltend zumachen»
— Die Regierung hat Depeschen von dem Gouverneur
von Porto.Ricco vom S. Februar erhalten. Die königl.
Autorität war «n dieser wichtigen Colonie vollkommen
wieder hergestellt worden."

Der Baron d'EroleS hat vor feiner Abreis« aus
Barcelona folgenden Tag Sde seh l an die unter seinen
Befehlen stehenden Truppen «lassen:

,Da Se. Majestät mittelst Ihres D e c r e t s vom
,7. Februar d. I . entschieden haben, daß ich mich an
den Hof begeben soll, um an dem Armee-Organisations»
Ausschuß Theil zu nehmen, und wahrend meine« Ab»
wesenhcit der Herr General« Lieutenant Marquis von
Campo «Sagrado mit dem Commanvo der Arme« und
der Provinz beauftragt worden ist, so soll derselbe m
Folgt dessen vom heutigen Tag« an in der Eigenschaft
als General'Capilän oieser Provinz anerkannt werden. "

^ S o l d a t e n ! Ih r habt aus Obigem ersehen,
mit welchem Merkmahl des Vertrauens miä, der kömg
beehrte, indem Er mich, als Mitglied des Armee'O?»
ganisations. Ausschusses brruft. Ich weiß, daß ich diese
Auszeichnung zum Theil euern Diensten und knegeri«
schen Tugenden verdanke, die von allen, welche solche
in dtr Nähe beobachtet haben, bewundert worden sind."

„ S o l d a t e n ! Ich ermähne euch in euern guten
Eigenschaften, unter dem Vefehl des würdigen Gene»
rals, der an meine Stelle tritt, zu verharren. Er wird
sie zu würdigen wissen, wie euer Anfühle und Waffen-
gefährtl dieß stets gethan hat."

»Der Baron d'V rote s.«

Di^ E r e i l e vom 20. April sagt? „Das königl.
spanische Anlehen zieht immer mehr die Aufmerksamkett

! des Pudlicums und de« Bankiers auf sich. Seit zehn
Monathen war es nur zum Nominalpreis von 603/H
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not.r t ; psö<ui.b s^d ^ sich aus semer Erstarrung (es
' ,t '/'bt auf 6 2 . / ^ . ^ ^ gibt täglich zu wichtigen Un.
"nehmnng, " Anlaß. Niemand ist über diese Verdes-
" u n g im Crcd-te Spaniens erstaunt, und warum soll.
" "e spanischen Fonds nicht bald so hoch. wie die von

^'-apel ( g , I . ^ sz^^ ,^ ^ ^ ^ „ ^ ^ ^ ^.^ x ^ s ^ ^ „

^a^regeln clgtlff<n, « ^ die Wunden der Revolution
C a " " ' " " ' " ' ^ " " Nealen dotirte Amortisations.
^ ' V l l m l h l u u g der indirecten Abgaben durch Er .
^ ' u n g de? S i ä m p e l . Gebühren, andere finanzielle
- " " kege ln , eine strenge Oconomie, die Möglichkeit
"«er finanziellen Ausgleichung mit den Colomen. alles
oaZ Ilnd Thatsachen, welche zu den besten Hoffnungen
berechtig.«. Hierzu kommt noch die für den I u l y »S2S,
b«rlprochtnz Heimzahlnng eines Zwanzigstels jenes An.
" h e n s , und di« zuvorkommend« Bereitwilligkeit der
«sten Häuf« Europa ' , , der spanischen Regierung An»
«rbiethungen auf die 2oo Mil l ionen Realen zu machen,
welche, unter d,m T i t - l Anleihe, so eben in das türj»
l>ch zu Vt«dr>d eröffnet« große Buch der Staatsschuld
Angeschlichen worden — wir wiederhohlen daher mit
Zuversicht, Alles vereinigt sich. den Theilnehmern cm
dem königl. spanischen Anleh«n die günstigsien Auosich«
l<n zu eröffnen. Die Creirung jener 6ao Mil l ionen zu
fünf prCt. ist Zroßentheils zur Heimzahlung des gegen»
wältlg circulirenoen tönigl. Anlehens bestimmt; außer»
dem stnd ader Leht/rem noch folgende Spezicl«Hypo»
lheken angewiesen : 1) die Subsidien der Geistlichkeit,
«) das Neuntel des Zchenten; 2) die Accise und die
^ a u t l , von M a d r i d ; /j) die Quecksilber »Minen von
"lmaden ; 5) l?er Ertrag der Sal inen. Spaniens Sache
'^ gegenwältig die von Frankreich und von Eurova;
^^ Regierungen und die Börsen werden von Tag zu
^ g mehr solidarisch. Unser Handel undKunftfleiß ssnd
^tysplele, welche jenes schöne, an Hülfsqucllen uner,
schöpssiHf Land nachahmen w i ld , sodalo die Grundlagen
^nier Wohlfahrt auf eine dauerhafte A t t gelegt sind,
" "d alles deutet an, daß dieft Epoche nicht sehr fern ist.

B r a s i l i e n und P o r t u g a l ! .
V?an hatte zu London Zeitungen aus R i o d«

J a n e i r o dis zum 27. Februar erhalten. Das Diano
bo Nlo ^ Janeiro enthält Addressen verschiedener Städte
" " d Provinzen, worin dieselben ihre völlig« Zufrieden»
heit wit ^ ^ vorgeschlagenen Constitution, in der sie

" entschiedensten Delegc des Liberalismus, wie der
Nuten Absichten des Kaisers, und ein sicheres Unterpfand
" künft ige Wohlfahrt und Gtöße Brasiliens erbli.
^" ' an den Tag legen. Alle wünschen solche als die
°"!5,tulion vol, Brasil ien zu, beschwören, an einigen

; Orten ift di?ß bereis erfolgt. <Zmes von den zahlicichen
Decrcten dos Kaisers besagt: daß es un t t l den a/gen-

! wärtigen Umständen unumgänglich nothwendig sey.
> eine bedeutende Land ° und Seemacht auf den Beinen
! zu haben, um die Sicherheit und Unabhängigkeit des
! Reichs gegen die Versuche seiner Widersacher zu behaup«
! ten ; und da ein Decret vom Jänner 182Z eine allge^
> meine freywillige Unterzeichnung zu dirftmBehufe vor»
> geschlagen habe, so empfehlen S e . Majestät der Negie«
^ rung der Provinz Minas Geraes fo schnell als möglich
! Maßregeln zur Übcisendung der unterzeichneten Sum«

men zu treffen.

^ Ein Eoicl vom 7. Februar befiehlt allen Personen,
welche von Europa oder aus «iner der Provinzen de»
Reichs, seit dem ». Jänner d. I . angekommen si„d, sich
binnen drey Tagen vor de, Polizey zu stellc» , und ihre
Nahmen, Alte», Geburtsland u. s. w. anzugeben.

Das Diar io do Rio de Janeiro vom 7. A'brnor
enthält ein langes Dccret. welches die Moßrc^cln vor.
schreibt, die zur Civilisation des wilden Volkssiammes
der V o t o c u d e n , welche gegenwärtig in größerer
Anzahl als sonst an den Ufern deg Rio Doc« in der
Provinz Espirito Santo slch ciuzufinden pflegen, ge<
troffen werden sollen. Es sollen alle angemessenen M i t -
tc l , um dieselben an bleibende Wohnorte zu g<wohnen,
angewendet, und zu diesem Behufe drey Aldeas, oder
indianische Dörfer, angelegt werden. D:ese Votocuden
(sagt ein Londoner Blat t ) sind, wie bekannt, ein krie»
gerischer Volksstamm, ihre Kriege führen sie aber ans
sonderbare Weise. Sie schätzen ihre Siege nicht nach
der Anzahl der ahgefchmtttntn Kopfe oder Ohren, wie
mehrcre oftat,fchen, oder nach der Anzahl der Hirnfcha»
len, wie mehrere amerikanische Völkerschaften, sonder»
nach dee Unzahl der hölzernen Pflöcke, die sie aus de»
Lippen und Ohren der getödteten Feinde gezogen ha.
den; so daß ein Gröberer aus dem S t a m m de« Boto,
cuden mit seinen Pflock» Trophäen, wie ein reisender
Faßspunttn - Krämer aussieht.

Lifsadoner Blätter bis zum 3. Ap r i l , welche zu Lon«
don eingegangen waren, enthalten Auszüge aus einem
Bahia« Blatte (kco äa ?alrii>), und ein langes königl.
Decret, welches mehrere unter der revolutionären Herr«
schaft erlassene Verfügungen widerruft.

Die Gaceta de LiZboa vom 5o. März gibt, wie sie
sagt, in der Absicht „um zu zeigen, welcher Werkzeuge
sich die Revolution zur Beförderung ihrer schlechten
Zwecke bedient." Details über L o r d C o c h r a n e ,
und liefert auS dem genannten Bahia<Vlattc, die höchst
schmeichelhafte und von Complimenten strotzende Nede,
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welche am 3. October 1823 zu Nio de Janeiro von einer
, Deputation der Camara im Nahmen der Einwohner

der Hauptstadt an Se. Herrlichkeit gehalten worden.
Die Gaceta fügt, als Seitenstück hiezu , aus dem
C o u r i e r vom 21. Iuny 18,4 «inen Auszug aus dem
C r i m i n a l l P roz esse bey, welche damahls in der
Kings, Vench gegen Lord Cochrane wegen der bekann-
ten Börsen-Angelegenheit, in die er mit Herrn Butt
und andern*) verwickelt gewesen, anhängig war.

Man hatte neuere Nachrichten aus Nlo de Janeiro
bis zum i?. Februar. Der Kaiser erließ häufige Pro»
clamationen, welche die Vesorgniß vor einem nahen
Angriff zu verrathen schienen. Der französische General«
Consul zu Rio de Janeiro hatte dem Minister der aus-
wärtigen Angelegenheiten in einer Note angezeigt, daß
der König von Frankreich, auf die Nachricht, daß viele
brasilianische Familien ihre Kinder zur Erziehung nach
Paris schickten, befohlen habe, ihre Überfahrt auf alle
Art zu erleichtern, und sie selbst an Bord der franzö-
sischen Kriegsschiffe aufzunehmen». Der Minister dankte
dafür dem General »Consul im Nahmen des Kaisers.

M Vermischte Nachr ichten.

I m Anfange April war auf den Vernee Alpen und
in den Tbäler« bey heftiger Kälte viel Schnee gefallen.
Besonders hatte der Sturmwind in de? Landschaft zwi»
sHen Bern und Neufchatel große Massen von Schnee
aufgethürmt, so daß die Passage überall gesperrt war.
Tines Morgens fand man unfern dem Dorfe Anet
«inen leeren Karren, und nahe dabey «in ausgespann» '
tes erfrornes Pferd; der Eigenthümer beyder schien
wählend des Schneegestöbers der vorigen Nacht umge, 1
kommen zu seyn. Diese Muthmaßung bestätigte sich '
,ur zu bald. « bis Ioo Schritt von der Landstraße fand
man nähmlich zwey erfrorne Personen, einen Mann,
dessen Lage bewies, daß ihn der Sturm umgeworfen '
datt«, und unweit desselben eine Frau. Alle Versuche, ^
vm sie lns Leben zurückzurufen, waren vergebens. Bald .
nachher erfuhr man noch, daß der Eine Vater <iner
Familie von fünf Kindern, und die Andere Mutter einer
andern Familie, auch von fünf Kindern, uno daß beyde
nur erst seit kurzer Zeit in der Gemeinde S t . Blasiu5 6
»m Vltußlschen Fürsienthum Neufchatel ansässig gewesen 2
wären. 5!

*) Di«se Herren hatten nHhmM einen Courier mit der
falschen Nachricht von dem Einzug der Alliirtcn in 9
Paris zu London einreiten lassen.

r Am «7. Ma'ez fiel in mehreren Gegenden des Kö>
r nigreichs Pohlen Schnee, und zwar an einigen Orten
. in solcher Menge, daß man den andern Tag das erste
1 Mahl in diesem Jahre sich der Schlitten bed'enen
, konnte, um nach der Kirche zu fahren, Mittags ver»
c schwand er aber wieder, und man mußte Wagen holen
- lassen, um nicht zu Fuße nach Hause zurückkehren zu
t müssen^

Fremden-Anze ige .
» A n g e k o m m e n d e n i ^ M a y »8«^

t Herr Franz Grafv-HshenwaNH, k.k. pens. Gub.Nath,
. von Naunach. — Hr. Ios. Stephan Delcna, Herrschafts.

InHader, v.Neichenburg. — Hr.Franz Wasfedner^Conc.
' Practic. bey Vem k.k.Kreigamte inNtustadtIVv. Neustadel
Z n. Gräft.— Herr Franz Caspani, Handelsmann, v. Gräh
l n. Triefte — Hr. Caspar Preinitsch,, Handelsmann, von

Den 2. Hr. Andrea GrafBulgar?, v. Corfu n.Wien.
— Hr. Carl Edler v. Pissing. bemittelt, mit fcin^r Gatt

° tinn Venna, geb. Vorelli. v. Bassano n. Grätz. — Herr
5 Joseph Omersi, k. k. Postmeister, v.Franz. —Hr. Alexan-

der Vlasto,dörsem. Handelsmann, mitFamilie, v. Tnest
n. Wien.

Den 3. Hr. Johann Kirchner, Kanzlet)-Expedite r in
' Diensten des Hrn. Fürsten Vsterhazy, v. Neapel n. Miett.

— Hr. AloysCobeili, k.k. Beamte, v. Trieft n. Wien. —
Hr.Sigmund v.Zanetti, k.k. Landcsfabrikant, v.Wicn
n. Venedig. — Hr. Anton Edler v-Gozdowicz. Gutsbe.
besthels<Sohn.v. Wien n. Rom. —H«. Peter Galvagni,
Handelemann, v-Trieft n.Wien. — Hr. Mattio Flan-
gini, Handelsmann^ mit Majer Fedesco,v. Trieft n.Kla-
genfurt-.

DenH. Hr. Franz Senauer, Handelsmann, v. Tricst
n. Wien. — Hr. Joseph Eauallar, Handelsmann, v. Mal-
land n. Wien. —Hr. Christoph Ricci, Handelsmann, von
Venedig nach Wien»

A b g e r e i s ' t den s. M a y 1824.
Die HH.Anton Camillo Grafu.Thurn, k. k. Kam«

merer u.landst. Expeditor, und Joseph Freyhr. v. Gall,
penf. k.k. Ober'Lieutenant, mit zwey Fräulein Schwe-
stern, deyde nach Verona.

W e ch f e l c u r s.
Am 1. M a y war zu W i e » der Mittelvreis l>er

Vtaatsschuldverschreibungen zu 5 pEt- ln C M . 97 l /8 ;
Darleh. mit Verl. v . J . ,82l,fül iaoff. inC.M. »3a 5/3;
Wiener Stadt e BancolObl. zu 21/z pEc.inCM. 601/2;
Curs auf Augsburg, für ,uo Guld. Courr.. Gulden
98 7/N Uso. — Conv. Münze pCt. 2^9 7/8.

Bank-Actien pr- Stück ^096 2/2 in CM.

Ignaz Aloys Edl. y. Meinmayr, Verleger und Redacteur.


